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Südtirol multimedial  

erleben

Mit Ihrem Smartphone, Tablet-PC 

oder Computer können Sie viele der 

in diesem Reiseführer beschriebenen 

Sehenswürdigkeiten Südtirols nun 

auch in bewegten Bildern erleben.   

Bitte beachten Sie, dass beim Aufruf der 

Fil me und Audio-Features über das Handy 

Kosten bei Ihrem Mobilfunkanbieter entste-

hen können. Im Ausland fallen Roa ming-

Gebühren an.

> Reise-Video  
Südtirol
QR Code scannen oder 
dem Link folgen:  
www.adac.de/rf0001

Im Buch finden Sie bei ausgewählten 

Sehenswürdigkeiten QR Codes sowie 

Internet-Adressen.

Q

Öffnen Sie den QR Code-Scanner  

auf Ihrem Handy und scannen Sie 

den Code. Gut geeignet sind Apps  

wie barcoo oder Scanlife.

W

Sollten Sie kein Smartphone besitzen, 

dann nutzen Sie bitte die neben dem 

QR Code stehende Internet-Adresse.

R

Die meisten Apps schla-

gen Ihnen nun ein Pro-

gramm zum Öffnen des 

Films vor. Das iPhone 

startet sie automatisch. 

Am flüssigs ten laufen die 

Filme bei einer WLAN-

oder 3G-Verbindung.

E



Im Wettstreit europäischer Urlaubsre gio-
nen um die längste Gastgebertradi tion 
hat Südtirol gute Karten in der Hand. Seit 
mehr als 2000 Jahren ist man hier auf 
 Gäste eingestellt. Manche von ihnen wa-
ren zwar eher unerwünscht, die zahl-
reichen Burgen Südtirols zeugen noch 
heute von der Verteidigungsfähigkeit der 
Einwohner. Friedlichen  Be suchern aber 
wurde auf ihrem Weg über die Alpen 
gegeben, was sie nötig hat ten: Verpfle-
gung, Transporthilfe durch Vorspann, 
Quartier und auch Betreuung im Fall von 
Krankheit oder Unfall. Wer die  stattliche 
Reihe his torischer Gasthöfe an der Bren-
ner- und Reschenpassroute sieht oder 
die Stadtbilder von Sterzing, Klausen, Bo-
zen oder Meran betrachtet, wird darin 

unschwer historische Konturen dessen 
erkennen, was heute ›touristische Infra-
struktur‹ genannt wird. ›Parkplätze‹ auf 
geräumigen Straßenplätzen, ›Garagen‹ in 
Form von Höfen und Stallungen, ge-
räumige Gaststuben, Kutscher tische in 
der Toreinfahrt und meist mehrere Stock-
werke mit Zimmern verschiedener Kate-
gorie, das alles gab es bereits vor 500 
Jahren in Südtirol reichlich.

Bildungsreisende  
und frühe Sommerfrischler
Zugegeben, es kamen damals keine ver-
gnü gungssuchenden Urlauber, höch s-
tens Bildungsreisende wie Herr von 
Goe the, den es, wie so viele in seiner Zeit, 
nach Italien trieb. Die meisten aber waren 
in Geschäften unterwegs, befanden sich 
auf Pilgerschaft oder zogen zu Kriegs-
schauplätzen. Da war schon etwas zu 
verdienen, wenn zum Beispiel der Bozner 
Kaufmann Heinrich Kunter 1314 den nach 
ihm benannten Saumpfad durch die En-
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Südtirol Impressionen
Seit 2000 Jahren auf Gäste eingestellt

Links oben: Auf Mountainbiketour im  
Naturpark Fannes-Sennes-Prags
Links unten: Tiefschneefreuden am Großen 
Jaufen hoch über dem Pustertal
Rechts oben: Abendstimmung in Sterzings 
mittelalterlicher Neustadt
Rechts unten: Eine grandiose Bergland-
schaft umgreift Wengen im Alta Badia 
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tirol aufgekommen ist? Nein, nicht erst im 
19. Jh., sondern 200 Jahre früher. An einem 
heißen Sommertag ritt  damals der Boz-
ner Bürgermeister von Eber schlager auf 
den Ritten. Der Unterschied zwischen der 
drückenden Hitze in Bozen und der fri-
schen Rittner Luft faszinierte ihn derart, 

ge des Eisacktals zwischen Kollmann und 
Bozen baute und dafür Zoll verlangen 
durfte. Ganz zu schweigen von den Märk-
ten, von denen derjenige in Bozen der 
größte und lukrativste gewesen ist.

Wer aber möchte glauben, dass der 
Begriff der ›Sommerfrische‹ auch in Süd-
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dass er sich dort oben ein ›Frischhaus‹ 
baute. Andere Patrizier folgten seinem 
Beispiel, und bald begaben sich auch 
einfachere Leute aus Bozen hinauf in die 
›Sommerfrische‹. Und wenn sich auch 
nicht jeder gleich eine Villa bauen konn-
te, so fand man ein Mietquartier. ›Urlaub 
auf dem Bauernhof‹, alles schon einmal 
dagewesen, in Südtirol.

Wenn der Brenner auch als sanfter Pass 
nach Südtirol hineinführt, so werden 
Reisende früherer Tage gehörigen Res-
pekt vor der Alpenwelt gehabt haben, 
die sie auf dem Weg nach Italien durch-
queren mussten. Noch Goethe fühlte sich 
auf dem Brenner ›eingeklemmt‹. Im 19. Jh. 
änderte sich das rasch. Die Romantik er-
kannte die Schönheit selbst in der wil-
desten Landschaft, ein Schwärmen für 
die Natur hob an, aus Durchreisenden 
wurden Sommerfrischler, Urlauber, Kur-
gäste oder gar solche, die in Südtirol eine 
Wahlheimat fanden.

Schönheiten und Gegensätze
Südtirol ist ein Land der Kontraste. Das 
macht auch seine Anziehungskraft aus. 
Firn und Ewiges Eis der Zillertaler und 
Ötztaler Alpen, in der Texel-, Geisler-, 
Kreuzkofel- und Sellagruppe, vom ›König‹ 
Ortler gar nicht zu reden, und dann die 
Rebhügel, die schon nördlich von Brixen 
beginnen und ab Bozen zu einem ein-
zigen Weinparadies werden. Die Obst -
gärten im Etschtal liefern europaweit 
 jeden zehnten Apfel, und wenn ein Früh-
jahrsgast im Skigebiet ›Meran 2000‹ am 

Links oben: Allenthalben wachen Burgen 
wie Schloss Karneid bei Bozen über die Täler
Links Mitte: Die Kassiansprozession feiert 
den Patron des Bistums Brixen-Bozen
Links unten: Die Dolomiten bilden die erha-
bene Kulisse für ausgedehnte Wandertouren
Rechts oben: Die Klosterkirche Neustift ist in 
schwelgerischem Barock ausgestattet
Rechts unten: Extravagant präsentiert sich 
das Seebad Lido am Kalterer See
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Vormittag auf den Pisten schwingt, um-
gibt ihn am Nachmittag auf den Prome-
naden der Kurstadt mediterrane Blüten-
pracht. Und selbst spät im Herbst, wenn 
das letzte Obst heimgeholt wird und die 
meisten Gipfel weiß glänzen, gibt es noch 
leuchtende Tage.

Über Provinzen, Talschaften und 
Sprachgruppen
In und um Bozen und Meran, den beiden 
größten Städten, lebt fast die Hälfte der 
Bevölkerung. Politisch gesehen ist Süd-
tirol die Autonome Provinz Bozen, die mit 
der Autonomen Provinz Trient die italie-
nische Region Trentino-Südtirol bildet. 
Der italienische Name Südtirols ist Alto 
Adige (Oberetsch). Und in der Tat sind die 
Grenzen Südtirols fast genau mit dem 
Einzugsgebiet der oberen Etsch von de-
ren Quelle bis zur historischen Sprach-
grenze an der Salurner Klause identisch. 
116 Gemeinden bilden die sieben Tal-
schaften Südtirols: Burggrafenamt, Ei-
sack tal, Pus ter tal, Salten-Schlern, Über-
etsch-Südtiroler Unterland, Vinsch gau 
und Wipptal. An diese Einteilung hält sich 
auch weitgehend dieser Führer, wenn 
nicht zur besseren Orientierung des Le-
sers davon abgewichen werden muss.

In Südtirol leben drei Sprachgruppen. 
Zuletzt 2011 musste jeder Einwohner sei-
ne ›Sprachgruppenzugehörigkeit‹ festle-
gen. Danach sind 69 % deutscher, 26 % 
italienischer und 5 % ladinischer Sprach-
zugehörigkeit. Italienisch wird in erster 
 Linie in und um Bozen gesprochen, die 
ladinische Sprache ist unter den Dolo-
mitengipfeln beheimatet, im Grödner-, 
Gader- und Fassatal, dazu noch in Cortina 
d’Ampezzo. Das Ladinische ist mit dem in 

Teilen Graubündens noch le bendigen 
Rätoromanischen vergleichbar,  einem 
vom Italienischen unbeeinflussten Volks-
latein, das sich die rätischen Urbewohner 
nach der Besetzung des Landes durch 
die Römer angeeignet haben. Die öffent-
lichen Stellen werden in Südtirol übri-
gens nach dem oben genannten Sprach-
schlüssel besetzt. Es gibt heute in Süd tirol 
kaum noch ethnische oder sprachliche 
Probleme. Zweisprachigkeit gilt aber 
auch in vorwiegend deutschsprachigen 
Gebieten. So nennt auch dieser Führer 
die Ortsnamen in beiden Sprachen.
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Kunstkammer im Alpenraum
Vom Brauchtum sollte man unbedingt 
wissen, dass da keinesfalls dem Touris-
mus zuliebe das Jahr über ein folkloris-
tisches Programm abrollt. Die Süd tiroler 
sind traditionsbewusst, lieben Tracht, 
Umzüge, Prozessionen und viele  uralte 

Brauchtümer. Als Gast im Land kann man 
durch Zurückhaltung  dazu beitragen, 
dass dies alles nicht am Ende doch zur 
Schau verkommen muss.

Südtirol war schon immer ein Land der 
Begegnungen, auch in der Kunst, wo 
nördliche Traditionen auf Ideen des Sü-
dens trafen und sich oft vermischten. Ein 
Sprung durch die Jahrhunderte beginnt 
beim römischen Mithrasstein in Sterzing. 
Aus dem Süden kommende Bauleute 
müssen auch die als Ruine erhaltene Kir-
che St. Peter (6. Jh.) in Altenburg bei Kal-
tern geschaffen haben. Aus karolin gi-
scher Zeit besitzt Südtirol mit den Fresken 
von St. Prokulus bei Naturns im Vinsch-
gau die ältesten erhaltenen Wand ma-
lereien im deutschsprachigen Raum. Die 
Romanik ist vor allem mit der Stiftskirche 
von Innichen vertreten, im frühen 13. Jh. 
von lombardischen Bauleuten geschaf-
fen. Ihnen werden auch die be rühmten 
Reliefs am Rundbogenportal (um 1170) 
auf Schloss Tirol zugeschrieben. Damals 
entstanden auch die grandiosen roma-
nischen Fresken in Kloster Marienberg im 
Vinschgau, die zu den besten  Europas 
gerechnet werden.

Die Gotik hat Südtirols Kunst am deut-
lichsten geprägt. In der Baukunst ver-
drängten süddeutsche Meister allmäh-
lich die lombardischen Bauhütten (Boz-
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Links oben: Im Bozener Museion fand die 
moderne Kunst eine Heimat in Südtirol
Links Mitte: Nahrhaft und köstlich:  
Südtiroler Speckknödel
Links unten: Das Grödnertal kann mit  
famosen Skipisten aufwarten
Rechts oben: Kühe auf einer Weide bei  
Wengen im Alta Badia

ner Pfarrkirche), während sich in der 
Fres komalerei mit der Bozner Schule eine 
letztlich von Giotto beeinflusste Kunst-
richtung etablierte, die um 1400 im hö-
fischen Bilderzyklus auf Schloss Runkel-
stein wieder ihr Ende fand. Ein wahrer 
Augenschmaus ist der Brixner Dom-
kreuzgang mit seinem reichen Bilder-
bogen Südtiroler Wandmalerei der Zeit 
von 1390 bis 1509. Hans Multscher aus 

Ulm und der einheimische, in Italien aus-
gebildete Michael Pacher brachten die 
Kunst der Schnitzaltäre im Land zur 
höchsten Blüte. Eine Glanzleistung der 
Renaissance ist der prachtvolle Arkaden-
hof der Churburg, der Innenraum der 
Stiftskirche von Neu stift wiederum ist  
eine barocke Symphonie aus Licht, Stuck 
und Fresken. Den kunsthis torischen 
Schluss punkt mögen Merans Jugendstil-
bauten, vor allem das 1899 bis 1900 ent-
standene Stadttheater, setzen.

Südtirol wuchert zu jeder Jahreszeit 
mit der Groß artigkeit und Vielfalt von 
Natur und Land schaft, deren Schutz den 
Süd tiro lern sehr am Herzen liegt. So 
 entstand schon 1935 der Nationalpark 
Stilfser Joch. Heute zählt das Land sogar 
ganze sieben Naturparks. Und mit gro-
ßem Stolz weisen die Südtiroler darauf 
hin, dass die Dolomiten zum Weltnatur-
erbe der UNESCO gehören. 

> Reise-Video  
Südtirol
QR Code scannen [s.S.5] 
oder dem Link folgen: 
www.adac.de/rf0001



um 15 000 v. Chr.   Erste Spu -
ren durchziehender Jäger 
der späten Altsteinzeit sind 
auf den Höhen der Sei ser 
Alm, des Pustertals und bei 
Naturns nachweisbar.
um 8000 v. Chr.   Siedlungs-
spuren von Menschen der 
Mittelsteinzeit finden sich in 
Höhenlagen um 2000 m, vor 
allem im Bereich der Dolo-
miten.
um 3300 v. Chr.   Im Schnals-
tal lebt jener Mann, der 
heute als Ötzi berühmt ist 
und im Bozener Archäolgie-
museum ausgestellt wird.
um 3000 v. Chr.  Menschen 
einer Megalithkultur hinter-
lassen Menhire, aufgerichte-
te hohe Steine, zum Teil mit 
eingeritzten figürlichen Dar-
stellungen. 
um 750–450 v. Chr.  Bei der-
seits des Brenners exis tiert 
eine einheitliche kel ti sche 
Hallstatt-Kultur.
um 400 v. Chr.   In die Alpen-
täler abgedrängte Räter le-
gen auf exponierten Plätzen 
Fluchtburgen und Kultstät-
ten an.
15  v.  Chr.  Auf Befehl von 
Kaiser Augustus dringen sei-
ne Stiefsöhne Drusus und 
Tiberius in das heutige Süd-
tirol ein, unterwerfen die 
sich erbittert wehrenden 
Stämme der Isarker, Ve no-
nen, Breonen und Genau-
nen und ziehen in das nörd-
liche Alpenvorland wei ter.
41–54  n.  Chr.  Kaiser Clau-
dius unterstellt das spätere 
Südtirol der Zivilverwaltung. 
Das Kernland gehört nun 
zur nördlichen Provinz Rae-
tia, der Osten mit dem Pus-
tertal kommt zur Provinz 
Noricum, der Süden ab Koll-
mann und Meran wird der 
›Regio Venetia et Istria‹ des 
Römerreichs angegliedert.
46  Die ›Via Claudia Augus-
ta‹, die Straßenverbindung 

von Ostiglia am Po über Tri-
ent, Mais bei Meran und über 
den Reschenpass nach 
Augsburg wird fertig gestellt, 
fast gleichzeitig eine weitere 
Römerstraße aus dem Raum 
Venedig über Pieve di Cado-
re, den Sextener Kreuzberg-
sattel, St. Lorenzen (Seba-
tum) im Pus tertal, Sterzing 
(Vipitenum) über den Bren-
ner ins Inntal geführt.

lieren mit ihrem Herzogtum 
Trient das Oberetschtal bis 
Meran.
590  Mit dem hl. Ingenuin 
ist erstmals ein Bischof von 
Säben nachweisbar. Er wirkt 
noch auf langobardischem 
Gebiet, das aber bald darauf 
als unter bayerischer Herr-
schaft stehend genannt wird.
592  Bayernherzog Tas si lo I. 
erringt im Pustertal einen 
Sieg über die von Osten ein- 
wandernden Slawen, die ihn 
595, von den Awaren unter-
stützt, ihrerseits besiegen 
und 610 auch über Tassilos 
Sohn Garibald  II. bei Agun-
tum (bei Lienz in Osttirol) 
die Oberhand behalten.
680  Der langobardische 
Geschichtsschreiber Paulus 
Diaconus erwähnt einen  
ba yerischen Grenzgrafen in 
Bozen.
769    Bayernherzog Tassi lo III. 
stiftet das Kloster Innichen 
zur Missionierung der öst-
lich benachbarten Slawen 
und als wirtschaftlich-politi-
schen Stützpunkt im Pus ter-
tal.
774   Karl der Große besiegt 
die Langobarden und setzt 
788 Bayernherzog Tassilo III., 
den letzten Agilolfinger, ab. 
Das Gebiet des heutigen 
Südtirol ist damit nach dem 
Untergang Roms erstmals 
wieder unter einer Hand 
ver eint.
798  Das Bistum Säben 
wird aus dem Kirchenver-
band mit Aquileia genom-
men und der bayerischen 
Metropolitankirche (Sitz Salz-
burg) zugeteilt. Damit ist 
Südtirol endgültig politisch 
und geistig nach Norden 
ausgerichtet.
901  König Ludwig (das 
Kind) schenkt dem Bistum 
Säben den Meierhof Prichs-
na, aus dem sich Brixen ent-
wickelt.
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Römischer Meilenstein bei  
St. Lorenzen

4. Jh.  Auf dem das Eisack-
tal beherrschenden Dio rit-
fel sen von Säben entsteht 
eine erste christliche Kirche, 
die im 6.  Jh. Bischofskirche 
wird.
476  Mit dem Sturz des 
letzten weströmischen Kai-
sers Romulus Augustulus 
durch den Germanenführer 
Odoaker ist auch die römi-
sche Herrschaft im heutigen 
Südtirol beendet.
493  Theoderich der Gro ße 
besiegt Odoaker und grün-
det das Ostgotenreich in 
Italien, zu dem auch das 
Etschtal gehört.
568  Die in Italien eingefal-
lenen Langobarden kontrol-



961  Otto der Große (936– 
973), der schon zehn Jahre 
vorher in Pavia zum König 
der Langobarden gekrönt 
wurde, zieht als erster deut-
scher König über die Alpen, 
um sich in Rom am 2. Febru-
ar 962 zum Kaiser krönen zu 
lassen. 
um 990  Der Sitz des Bis-
tums Säben wird nach Bri-
xen verlegt.
1004–27  Der Bischof von 
Trient wird 1004 mit der 952 
von Otto dem Großen dem 
Herzogtum Bayern zuge-
schlagenen Grafschaft Tri-
ent belehnt, die auch das 
Boz ner Unterland, Über-
etsch und das Etschtal bis 
Meran umfasste. 1027 erhält 
der Bischof von Brixen das 
Eisack tal bis Klausen und 
das Inntal bis zum Arlberg 
als Lehen, dazu kommt 1091 
noch das Pustertal. Die Bi-
schöfe lassen ihre Hoheits-
rechte durch Vögte aus-
üben, die bedeutendsten 
sind die Ep pa ner und die 
Andechser Grafen.
1248  Die Grafen vom 
Vinsch gau, die sich ab 1140 
nach ihrer Burg über Meran 
Grafen von Tirol nennen, 
werden nach dem Ausster-
ben der Eppaner und An-
dech ser die mächtigsten 
Herren in den Gebieten 
beider Bistümer.
1253  Albrecht  III. von Tirol 
stirbt als letzter seines Stam-
mes. Erben sind seine 
Schwiegersöhne Graf Geb-
hard von Hirschberg und 
Graf Meinhard IV. von Görz.
1258   Nach dem Tod Mein  -
hards IV. setzt sein Sohn, 
der sich als Tiroler  Herrscher 
Meinhard II. nennt, die Politik 
seines Vaters fort und bringt 
das ganze Territorium der 
Bischöfe von  Trient und 
Brixen an sich. Seine Hei rat 
mit Eli sabeth, der Witwe des 

Stauferkönigs Konrad IV., ver-
hilft seinen Bestrebungen 
zu mehr Nachdruck. Um den 
Adel des Landes zu schwä-
chen, schafft er die Leibei-
genschaft der Untertanen 
praktisch ab.
1271  Das Pustertal fällt an 
die Grafschaft Görz.
1330  Im Alter von zwölf 
Jahren wird Margarethe 
›Maultasch‹ von Tirol, Enke-
lin Meinhards II., mit Heinrich 
von Luxemburg, dem Sohn 
König Johanns von Böhmen, 
verheiratet. Nachdem die 
Ehe angeblich nicht vollzo-
gen wurde, wird sie aufge-
löst, und Margarethe ehe-
licht 1342 Markgraf Ludwig 
von Brandenburg, den Sohn 
Kaiser Ludwigs des  Bayern.
1363  Margarethe ›Maul-
tasch‹ übergibt nach dem 
Tod ihres Mannes (1361) und 
ihres Sohnes Meinhard  III. 
(1363) das ›Fürstentum der 
Grafschaft Tirol‹ an  Ru dolf IV. 
von Habsburg.
1420  Herzog Fried rich  IV., 
als zeitweiser Flüchtling vor 
dem Kirchenbann und in 
Ächtung ›Friedrich mit der 
leeren Tasche‹ genannt, ver-
legt die Regierung Tirols von 
Schloss Tirol nach Innsbruck.
1499  Ein 13 000 Mann star- 
kes Heer Kaiser Maxi mi li ans I. 
wird in der Schlacht an der 
Calven (Vinschgau) von 8000 
Graubündnern geschlagen.
1500  Nach dem Ausster-
ben der Grafen Görz kommt 
das Pustertal an Tirol.

1525/26  Unter dem Ster-
zinger Knappensohn Micha-
el Gaismair bricht der Bau-
ernkrieg aus, der sich gegen 
die zunehmende Pres sion 
durch Kirche und Landes-
herren richtet. Die Landesre-
gierung akzeptiert zu nächst 
die ›Meraner Artikel‹ des 
Bauernhaufens, schlägt aber 
dann die Revolte blutig nie-
der. Unter dem aus Moos bei 
Bruneck stammenden Ja-
kob Hutter sammelt sich ei-
ne Wiedertäuferbewegung, 
die noch heute als ›Hutte-
rer-Gemeinde‹ in ih ren ›Bru-
derhöfen‹ Nord amerikas le-
bendig ist.
1564  Erzherzog Ferdi nand 
II. wird Lan desfürst von Tirol. 
In Innsbruck und auf Schloss 
Amras führt er an der Seite 
seiner unstandesgemäßen 
Gemahlin Philippine Welser 
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Herzog Friedrich IV. ›mit der 
leeren Tasche‹

Margarethe Maultasch, wie 
sie der Freskant auf Schloss 
Runkelstein verewigte



das Leben  eines sammelfreu-
digen Renaissancefürsten.
1665  Die Tiroler Linie der 
Habsburger stirbt aus. Das 
Land wird von einem 
 ›Gu bernator‹ verwaltet, be-
hält aber weitgehende Au-
tonomie.
1803  Mit der Säkularisati-
on fallen die Hochstifte Bri-
xen und Trient an Tirol.
1805  Tirol kommt nach 
dem Frieden von Preßburg 
an Bayern.
1809  Im Widerstand ge-
gen rigorose bayerische Re-
formen und aus Treue zum 
Haus Österreich erhebt sich 
Tirol unter Führung von An-
dreas Hofer gegen die Bay-
ern und Franzosen und 
siegt zunächst dreimal am 
Berg Isel. Nach der vierten 
Schlacht auf dieser Anhöhe 
über Innsbruck müssen sich 
die von Wien nun  allein ge-

lassenen Tiroler der Über-
macht beugen. Andreas 
Hofer wird am 20. Feb ruar 
1810 zu Mantua erschossen.
1815  Nach der Niederlage 
Napoleons gegen die euro-
päischen Mächte geht  Tirol 
beim Wiener Kongress wie-
der an Österreich.
1848  Durch die Befreiung 
von Grundabgaben an den 
Adel wird auch in Tirol das 
Feudalsystem beendet.
1915   Italien tritt als Gegner 
Österreichs in den Ers ten 
Weltkrieg ein. Italienische ›Al-
pini‹ liefern sich mit ›Kaiser-
jägern‹ und dem ba ye ri schen 
Alpenkorps erbitterte Kämp-
fe, besonders an der Dolo-
mitenfront und am Ort ler.
1919   Im Frieden von Saint-
Germain wird Italien das 
Tren tino sowie das fast nur 
deutschsprachige Gebiet von 
der Salurner Klause bis zum 

Brenner zugesprochen. Die 
Südtiroler sind in ihrer Hei-
mat nun eine Minderheit.
1922  Die zunächst noch 
halbwegs vorhandene Auto-
nomie der Südtiroler wird 
unter der Regierung der Fa-
schisten immer mehr einge-
engt. Beginn der zwangs-
weisen Italianisierung.
1939  Mussolini und Hitler 
treffen ein Umsiedlungsab-
kommen, das den Süd ti ro-
lern freistellt, die ita lienische 
Staatsbürgerschaft zu be-
halten oder nach Deutsch-
land auszuwandern. 86 % 
der Südtiroler (rund 260 000) 
wählen die Umsiedlung, 
aber nur etwa 75 000 gehen 
tatsächlich.
1946  Südtirol steht nach 
dem Abzug amerikanischer 
und englischer Truppen wie-
der unter italienischer Ver-
waltung. Der deutschspra-
chigen Bevölkerung wer den 
Autonomierechte zugespro-
chen, die aber teilweise nicht 
eingehalten werden.
1948  Das 1. Autonomie- 
statut vereint Südtirol mit 
dem Trentino zur Auto no-
men Region Trentino-Süd-
tirol. Sitz der Regierung 
wird Trento, die italienische 
Sprachgruppe bildet fortan 
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Nur der Verrat eines Passeirer Bauern ermöglicht die Gefangennahme Andreas Hofers 

Während des Dolomiten-
kriegs verschanzen sich  
Soldaten im Hochgebirge



die Mehrheit in der Autono-
men Region. 
1957  Auf Schloss Sig-
mundskron über Bozen ver-
sammeln sich etwa 35 000 
Südtiroler, um unter dem 
Motto ›Los von Trient‹ eine 
autonome Region für die 
Provinz Bozen zu fordern. 
1960   Österreich bringt die 
Südtirol-Frage vor die Ver-
einten Nationen.
1961  Die Terrororganisati-
on Befreiungsausschuss 
Südtirol (BAS) verübt zahl-
reiche Anschläge, im Juni 
sprengt sie in der sog. Feuer-
nacht 37 Strommasten. In 
den folgenden Jahren radi-
kalisiert sich die Organisati-
on und verübt auch An-
schläge auf Vertreter der 
italienischen Staatsmacht. 
Verhandlungen über die er-
weiterte Autonomie Südti-
rols beginnen.
1969  Südtiroler Landes-
versammlung, Österreich 
und Italien billigen das Süd-
tirol-Paket, 1972 tritt es als 2. 
Autonomiestatut in Kraft. 
Deutsch wird zweite Amts-
sprache und innerhalb der 
Region Trentino-Südtirol ist 
nun ein Landtag für die Be-
lange der Autonomen Pro-
vinz Bozen zuständig.
ab 1980  Das Wirtschafts- 
und Bevölkerungswachs-
tum in Südtirol führt zu ei-
ner Verstädterung der Täler 
um Bozen und Meran. 
1989  Luis Durnwalder löst  
Silvius Magnago als Landes-
hauptmann von Südtirol ab. 
Wie sein Vorgänger gehört 
er der konservativen Südti-
roler Volkspartei (SVP), der 

Partei der deutschsprachi-
gen Südtiroler, an. 
1991   Ein deutsches Ehe-
paar entdeckt ›Ötzi‹, die ca. 
5300 Jahre alte Mumie eines 
jungsteinzeitlichen Mannes, 
im Eis des Similaun-Glet-
schers. Seit 1998 ist sie im 
Südtiroler Archäologiemu-
seum zu sehen.
1992  Österreich erkennt 
for mell an, dass die Verpflich-
tungen des ›Südtirol-Pakets‹ 
von Italien erfüllt sind.
2008  Der Bau des Bren-
ner-Basistunnels (BBT) be-
ginnt. Auf einer Länge von 
55 km soll er Innsbruck mit 
dem Südtiroler Franzens-
feste verbinden. Der BBT 
wäre damit nach dem Gott-
hardtunnel in der Schweiz 
der zweitlängste Tunnel der 
Erde. Seine Fertigstellung ist 
für das Jahr 2026 geplant. 
2011  Die Staatschuldenkri-
se zwingt Ministerpräsident 
Sil vio Berlusconi zum Rück-
tritt. Sein Nachfolger Mario 

Monti kann die Lage stabili-
sieren und setzt ein hartes 
Sparprogramm durch.
2013  Nach dem Rücktritt 
von Mario Monti tritt Enrico 
Letta die Nachfolge als Mi-
nisterpräsident einer Koaliti-
onsregierung an. 
2014  Arno Kompatscher, 
Mitglied der Südtiroler Volks-
partei, löst Luis Durnwalder 
nach 25-jähriger Dienstzeit 
als Landeshauptmann ab. – 
Nach einer innerparteilichen 
Auseinandersetzung tritt 
Enrico Letta zurück, neuer 
Ministerpräsident wird sein 
Parteikollege Matteo Renzi.
2015  Das Messner Moun-
tain Museum (MMM) Coro-
nes wird eröffnet. Das sechs-
te Bergmuseum des Extrem-
kletterers ist auf dem Gipfel-
plateau des Kronplatzes auf 
2275 Metern Höhe gelegen, 
allerdings weitgehend in 
den Berg hinein gebaut. 
Entworfen hat es die Star-
Architektin Zaha Hadid. – In 
Meran eröffnet das ehemali-
ge Stadtmuseum unter neu-
em Namen: Das Palais Mam-
ming Museum gibt einen 
Überblick über die histori-
sche Entwicklung der Stadt. 
– Nach dem Rücktritt von 
Giorgio Napolitano wird Ser- 
gio Mattarella neuer Staats-
präsident.
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Eine archäologische Sensati-
on ersten Ranges: Ötzi, der 
Mann aus dem Eis

In den Stein gehauenes Monument der Moderne, entworfen 
von Zaha Hadid: das Messner Mountain Museum Corones





Die Heilige und der Berg – St. Magdalena 
vor den Zacken der Geislergruppe

Unterwegs
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Rund um Sterzing – wo Italien beginnt

»Wo der Eisack springt heraus …«, wie 
es in einem Lied heißt, da beginnt 
Italien. Seinen volkstümlichen Namen 
Wipptal verdankt die Region vom 
Brenner bis hinunter nach Franzens-
feste den Habsburgern. Sie schufen 
um 1500 in Tirol Verwaltungsbezirke, 
von denen einer als Wipptal bezeich-
net wurde. Er erstreckte sich auf bei-
den Seiten des Brenners, galt also 
auch für das Nordtiroler Tal der Sill. 

Die städtische Perle auf Südtiroler 
Seite ist Sterzing, die erste größere Siedlung südlich des Brenners aber ist Gos-
sensaß. Von dort erreicht man das vom Tribulaun (3096 m) überragte Pflersch-
tal, von wo sich die unterschiedlichsten Wanderungen anbieten. Über allem 
leuchten die Firne der Ötztaler, Stubaier und Zillertaler Alpen. 

Ei
sa
ck

Bozen
(Bolzano)

Meran
(Merano)

Trento

Brixen
(Bressanone)

Bruneck
Sterzing

Schlanders

Auf die Amthorspitze
Eine gewaltige Ehre ließen die Gos-
sensaßer Eduard Am thor (1820–1884), 
Verleger, Direktor einer kaufmänni-
schen Hochschule und begeisterter 
Alpinist aus dem thüringischen Gera, 
zuteil werden. 30 Jahre streifte er for-
schend durch Tirol, gab 1869 seinen 
›Tiroler Führer‹ und ab 1870 die Zeit-
schrift ›Alpenfreund‹ he raus. Da er in 
Gossensaß besonders gern Quartier 
nahm, benannte die Gemeinde ihren 
2749 m hohen Hausberg im Jahr 1880 
von Hühnerspiel in Am thor spitze 
um. Der Wanderweg zu ihrem Gipfel 
(ab Dorfplatz Gossensaß, Weg Nr. 22) 
führt zunächst unter der Autobahn 
hindurch und dann nach etwa zwei-
stündiger Wanderung auf familien-
tauglichen Forstwegen zur Hüh ner-
spielhütte (1868 m, Mobil-Tel. 335 566, 
www.huehnerspielhuette.it), um nach 
weiteren zwei Stunden steilen An-
stiegs den Gipfel zu erreichen.

 1 Gossensaß
Colle Isarco

Ausgangspunkt für Ausflüge ins  
Bergland an Südtirols Nordrand.

Hier beginnt Italien: Gut 20 km südlich 
des Brennerpasses liegt Gossensaß (1150 
Einw.) am Fuße eines Viadukts der Bren-

nerautobahn. Reizvolle Touren führen 
von dem Ort ins Pflerschtal mit seinen 
Wasserfällen und Almen oder auf die 
umliegenden Berggipfel. 

Geschichte  Gossensaß lebte von An-
fang an von der Lage am Brennerweg. Für 
den Aufstieg zum Pass stellten die Bürger 
Vorspann, liefen auch neben den Fuhr-
werken als Bremser her, die bei  jedem 
Halt sofort einen Hemmschuh unters Rad 
legten, der das Zurückrollen verhinderte. 
Wohlstand brachte auch der Bergbau, 
der ab dem 14. Jh. betrieben wurde. Im 
Pflersch tal hat man auf 2100 m Höhe Sil-
ber abgebaut. Im 15. und 16. Jh. war der 
Ort sogar Sitz eines Berggerichts. 1818 
wurde der Bergbau eingestellt, inzwi-
schen erinnern nur noch ein Bergmann 
im  Orts wappen, die ins Pflerschtal füh-
rende ›Silbergasse‹ und die der hl. Barba-
ra geweihte Knappenkapelle an ihn. 

Der Schelleberg, der den rauen Bren-
nerwind abhält, hat Gossensaß in der 
zweiten Hälfte des 19. Jh. zum viel be-
suchten Höhenluftkur ort werden lassen. 
Da kam dann auch der große norwe-
gische Dramatiker Henrik Ibsen (1828– 
1906) zwischen 1876 und 1889 siebenmal 
zur Sommerfrische. 

Mit der Teilung Tirols nach dem Ersten 
Weltkrieg begann allerdings der Nieder-
gang des örtlichen Nobeltourismus. So 
präsentiert sich Gossensaß heute trotz 
der nahen Brennerautobahn als beschau-
liche Ortschaft. 



Der Ibsenplatz markiert den Ortskern 
von Gossensaß. Hier steht auch das  
Rathaus, in dem das kleine Ibsenmuse-
um (tgl. 8.00–12.30, Mi zusätzlich 14.30–
17.30 Uhr) anhand von Zeitungsartikeln, 
historischen Aufnahmen und Briefen an 
Henrik Ibsen, den berühm testen Gast des 
Ortes, erinnert. Während seiner Aufent-
halte verfasste er ›Die Wild ente‹ und 
vollendete den ›Volksfeind‹. 

Am Hang oberhalb des Ibsenplatzes 
steht die Pfarrkirche zur Unbefleckten 
Empfängnis. Sowohl der aus Granitqua-
dern gebaute Turm als auch das Portal 
stammen noch von der gotischen Vor-
gängerkirche St. Georg. Der Rest ist ein 
barocker Neu  bau (1750–54) des Stubai-
taler Pries ters und Architekten Franz de 

 1 Gossensaß
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Oft findet nur die Brennerautobahn Platz im engen Eisacktal südlich von Gossensaß

Über die Ruine Straßberg 
nach Sterzing
Von Gossensaß aus führt ein uralter 
Brennerweg (ca. 2 h) nach Sterzing. Vom 
Dorfplatz aus geht es zunächst zur 
Burgruine Straßberg aus dem 12. Jh. 
Bis heute haben sich ihr Bergfried und 
einige Mauerreste erhalten. Über Ried 
und das von der Brennerautobahn 
durchschnittene Tschöfs erreicht 
man den Sterzinger Talkessel.

Paula Penz. Mit seiner weiblichen Bauko-
lonne, den ›Penzerinnen‹, hat er 14 Kir-
chen erbaut. Man übergab ihm sogar ei-
nige Zeit die Bauleitung für die Barocki-


